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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


Dienſtag den 17. Mai 1887. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Frauenarbeit. 


0 Schutz, welcher dem weiblichen Geſchlecht durch die Ge⸗ 
& ug gewährt wird, erſtreckt ſich nur auf die Fabriken. 
Jugendlichen Arbeiter („Kinder von 12 bis 14 und 
un * von 14 bis 16 Jahren“) anlangt, find die Schutz⸗ 
re beiden Geſchlechtern gemeinſam. Ueberdies aber 
Ale Arbeit Gewerbeordnung einige Schutzbeſtimmungen, welche für 

ung an ohne Unterſchied des Alters gelten. Unter Weg⸗ 

Aubell dingen Schutzbeſtimmungen, welche für alle jugendlichen 
dtg Mehungemeife alle Kinder ohne Unterſchied des Ge⸗ 
d in gegeben find, kann man den gegenwärtigen geſetzlichen Zu⸗ 
olgendem zuſammenfaſſen: 1. Woͤchnerinnen dürfen wäh⸗ 


\ 8 unterirdiſch betriebenen Brüchen und Gruben nicht 
in die ge beſchäftigt werden. Durch Beſchluß des Bundesrathes 

te innen erwendung von (jugendlichen Arbeitern ſowie von) Ar⸗ 
fahren * gewiſſe Fabrikationszweige, welche mit beſonderen 
agt 055 Geſundheit oder Sittlchkeit verbunden ſind, gänzlich 
18. nen er von beſonderen Bedingungen abhängig gemacht wer⸗ 
ne eſondere kann für gewiſſe Fabrikationszweige die 

0 die und 9 der Arbeiterinnen unterſagt werden. Die Anträge 
N Men. ohren zielen auf Erweiterung des Schutzes der Ar⸗ 
Me Dieſes Streben wurde von der Commiſſion ein- 
Die Anſchauung, daß der erwachſene Arbeiter 
e Arbeitsvertrags, in der Gleichheit der Rechte 
oſchlicßenden und in dem Coalitionsrecht ausreichenden 
un verwüſtender Ausbeutung feiner Arbeitskraft finden 
müſſe, trifft jedenfalls dem weiblichen Geſchlecht gegen- 
Einerſeits ſind die Arbeiterinnen den Beweis, daß 
v, ga n Mitteln einen wirkſamen Gebrauch zu machen ver- 
if, A und gar ſchuldig geblieben. Ferner aber fordern die Ber: 
= weiblichen Geſchlechts in Bezug auf Geſundheit und 
in beſondere Rückſichten nach Art und Maß. Endlich 
um Betracht, daß auf der Gattin und Mutter in erfter 
FÜR Gfguatt Familienleben und das Gedeihen des nachwachſen⸗ 
N Mae der Nr damit aber die Kraft und Geſundheit, die Zu⸗ 
un ang ation beruht und beruhen muß. Das Geſetz hat, wie 
um don Führt worden, der erwachſenen Arbeiterin ein gewiſſes 
weren eſonderem Schutz gewährt. Doch iſt daſſelbe der Er⸗ 
Im e bedürftig und fähig. An ein Verbot der Frauenarbeit 
Nr er, wie es im höheren Intereſſe der Familie er⸗ 
0 Bender” kann unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht ges 


e eng aber kann und muß das Geſetz der durch 


b 
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E27; 


8 9 in der Fabrik bedingten Entfremdung der Frau 
rind Familie, von ihrem natürlichen Beruf nach Mög⸗ 
Ta Damm entgegenfegen. Die Commiſſion ſchlägt zu 
ee: Verlängerung der Ruhezeit der Wörhnerinnen, 
og es Verbots gewiſſer geſundheits⸗ und ſittlichkeitsge ⸗ 
bear eſchaftigungen, unbeſchränktes Verbot der Sonn- und 
eit, Verbot der Nachtarbeit mit gewiſſen Einſchränkungen, 
en, Bra der Arbeit an den Boradenden von Sonn: und Feſt⸗ 
owe ränkung der Arbeits dauer für ſolche Arbeiterinnen, welche 
ſen zu beforgen haben, moͤglichſte Trennung der Geſchlechter 
r Raume der Fabrik, endlich die Ermächtigung des 
2 für gewiſſe Fadrikationszweige die Beſchäftigung der 
u zu verbieten. Die Kommiſſion glaubt, damit weder 
noch Unbilliges zu verlangen und doch weſentliche 
auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes anzuregen. 


In harter Schule. 


Roman von Guſtas Imme. 


„ (Fortſetzung.) 
h n du den Grafen geſprochen?? 
unten bil die nächſte Veranlaſſung, daß ich nach Berlin ge⸗ 
ſuftnden n. Es fol Alles aufgeboten werden, um Leontine 
bun „Ja, r war ja auch bei Dir.“ 
den 1 5 türmte Edgar, alle möglichen Schritte zu ihrer 
un.“ 


D N 

„Da 10 die zärtliche Mutter vortrefflich, ha, ha, ha.“ 
n „Sie „af hatte eine Spur, fie iſt aber wieder verloren.“ 
dad uß verfolgt werden. Vincent wird den Spürhund 


(Nachdruck verboten.) 


fen Ser auch andere Hebel find in Bewegung zu ſetzen. Des 
0 eden beim 9 i gefährdet, Pen, wir fie nicht 

TR 80 und wir ſtehen und fallen mit ihm.“ 8 
in ante Kehl Unterredung ließ Hortenſe es ohne Wider⸗ 
dna einend mit großer Freude geſchehen, daß Madame 
A, Soft 


im Haufe inftallirte, und bald genug empfand die | 


, wag g. wer jetzt eigentlich das Regiment führte. Der Baron 
0 Ve he ortenſe und dieſe, was Tante d'Arcourt wollte. 
Lanai rt im Hauſe des Barons von Reina eine rege 
bu dr, 4 dieſelbe war jedoch weſentlich verſchieden von dem 
dat Die zu Zeiten der verſtorbenen Baronin ſtattgefunden 
fun Abe Ha eigentliche Eröme der Geſellſchaft bewahrte ihre ab⸗ 
fel are tung; man wollte erſt ſehen, welche Aufnahme der 
dal war r bei Hofe zu Theil werde. Eine Vorſtellung da⸗ 
5 Bohne er noch nicht erfolgt, ſei es, weil die Saiſon noch 
i nden — oder weil desfallfige Anfragen kein Entgegenkommen 
en. Dafür fanden ſich, man wußte nicht recht, wie 


N 00 lum * 

da “+ Anzahl von Leuten ein, welche die Geſellſchaft zwar 
„ lie die 

ber, . 


t 
= fie aber doch nicht die volle Berechtigung zugefteht, 
an empfängt und im Strome mitſchwimmen läßt, 


Gepräge aufdrücken. 


N Bifeigafh 


e in größerer Anzahl erſcheinen, einem Haufe ein | 


Politiſche Tagesſchau. 


| Abgeſehen von den beiden Steuervorlagen gedenkt der 
[Reichstag dem Vernehmen nach, bis zum Donnerſtag vor 
Pfingſten ſeine Arbeiten ſämmtlich zu erledigen, ſo daß nach 
Pfingſten lediglich die Berathung der beiden Steuervorlagen zum 
Abſchluß zu bringen bleibt. Der Wiederzuſammentritt ſoll am 
8. Juni erfolgen. 

Der Geſchäftsüberſicht des Abgeordnetens 
hauſes über die heute geſchloſſene Seſſion, welche am 15. Ja⸗ 
nuar 4. J. ihren Anfang nahm, ift zu entnehmen, daß das Haus 
55 Plenarſitzungen abhielt. Außerdem fanden 26 Abtheilungs⸗ 
142 Kommiſſions⸗ und 170 Fraktionsſitzungen ſtatt. Von 30 
dem Haufe zugegangenen Geſetzentwürfen wurden 29 angenom- 
men. Der Geſetzentwurf betreffend Gewährung einer Staatsbei⸗ 
hülfe an die rheiniſche Provinzialhülfskaſſe, blieb unerledigt. 
Außerdem wurden der Etat, Rechnungsvorlagen und Denkſchriften 
erledigt. Selbſtſtändige Anträge wurden von Mitgliedern des 
Hauſes 7 eingebracht, davon iſt ein Antrag erledigt durch An⸗ 
nahme des angeregten Geſetzentwurfs, auf einen Antrag wurde 
eine Reſolution beſchloſſen, einer abgelehnt, einer durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, einer zurückgezogen und 2 blieben un⸗ 
erledigt. Petitionen ſind 516 eingegangen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Für den feierlichen Akt der 
Vornahme des erſten Spatenſtichs für den Nord-Dftfee 

Kanal und die damit verbundene feierliche Grundſteinlegung 
der Schleuſe zu Holtenau iſt nunmehr der 3. Juni Allerhöchſt 
feſtgeſetzt. Wie verlautet, gedenkt der Kaiſer in Perſon mit allen 
Königlichen Prinzen der Feier anzuwohnen. Eingeladen werden 
dazu die Bundesraths bevollmächtigten, die Geſammtvorſtände des 
Reichstags, des Abgeordneten- und Herrenhauſes, die Mitglieder 
des Staats miniſteriums und die Spitzen der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provinzialbehörden. Die Abreiſe der Feſtgäſte von Berlin wird 
am 2. Juni über Lübeck erfolgen, wo die Stadt die Durchreiſen⸗ 
den zu einem Gabelfrühſtück eingeladen hat. Auf der Rückreiſe 
wird am 4. Juni in Hamburg verweilt werden, um einer Ein⸗ 
ladung der dortigen Behörden zufolge eine Beſichtigung der neuen 
Zollanſchlußbauten daſelbſt ftattfinden zu laſſen. 

Der deutſche Militärattachee 
Freiherr von Huene, der erſt feit einigen Jahren Hauptmann 
iſt, iſt der „Nationalzeitung“ zufolge durch ein ganz außergewöhn⸗ 
15 Avancement zum Major im Generalſtabe befördert worden. 


N 
1 


in Paris, 


Dieſe Maßregel wird als die Antwort auf die unerhörten und 
völlig unbegründeten Angriffe der Pariſer Hetzpreſſe gegen den 
deutſchen Militärattachee aus Anlaß der Affäre Ayrolles ber 
trachtet. 

Die Errichtung einer deutfhen meteorologiſchen 
Station auf dem Gebiete des Snabeli⸗Sultanatse 
an der Oſiküſte Afrikas iſt nach dem Vernehmen der N. Pr. 3. 
eine beſchloſſene Sache. Ueber den Ort, an welchem die Station 
errichtet wird, iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 

Die Demonſtrationen der Studentenſchaft in Wien gegen 
den dortigen Profeſſr Maaßen ſcheinen nunmehr ihr Ende 
erreicht zu haben. Von den fünf dabei verhafteten Studenten 
wurden, wie das Wiener Fremdenblatt mittheilt, zwei zu je drei 
Tagen, drei zu je 24 Stunden Arreſt verurtheilt. Zwei ſind von 
ihnen katholiſchen, drei moſaiſchen Glaubens. Die Frankfurter 
Zeitung aber glaubt in eiuer Wiener Korreſpondenz als „that 
ſächlich hervorheben zu ſollen, daß man in den Tumultanten mit 
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! 
nets für unvermeidlich erachten, und fortgefegt das Miniſterium 


ift der Hörer der Rechte Schamo Morgenroth, zu Tarnopol in 
Galizien gebürtig. 

Obgleich die hauptſächlichſten Organe der verſchiedenen Frak⸗ 
tionen ohne Ausnahme den Sturz des franzöſiſchen Kabi⸗ 


angreifen, herrſcht, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, über den 
Ausgang des Konflikts immer noch vollftändige Ungewißheit. „Da 
die Frage Boulanger die Situation beherrſcht, und erſichtlich 
keiner der in Frage kommenden Politiker wagen möchte, den 
Kriegsminiſter zu beſeitigen, wird durch das opportuniſtiſche Organ 
„Paris“ die Idee lancirt, in dem nächſten Kabinet den Ge 
neral Boulanger als Kriegsminiſter und deſſen Widerſacher Flou⸗ 
rens als Miniſter des Weußeren zu belaſſen, wodurch dem Ver⸗ 
bleiben Beulangers im Kabinet der beunruhigende Charakter ge⸗ 
nommen würde. Es muß ſich nun zeigen, welche Aufnahme dieſe 
Idee finden wird. Bei den Mitgliedern der Budgetkommiſſion 
begegnet die Vorlage des Kriegsminiſters hinſichtlich des Ver⸗ 
ſuches der Mobiliſirung eines Armeekorps ſtarkem Widerſtande. 
Jedenfalls wird der Ausſchuß die Angelegenheit ſo lange wie 
möglich hinziehen.“ 

Die äußerfte Linke der franzöſiſchen Deputirtenkam⸗ 
mer hat nach längerem Schwanken mit 35 gegen 4 Stimmen bei 
6 Stimmenenthaltungen beſchloſſen, die von der Budgetkommiſſion 
niedergelegt vorgeſchlagene Tagesordnung anzunehmen. 

Aus Warſchau wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben, daß 
es unter den Lieferanten kein Geheimniß ſei, daß die Kriegsma⸗ 
gazine der weſtlichen Provinzen Rußlands aufgefüllt würden. 
Man hat das früher mehr ambulante Magazinweſen neuerdings 
in ein Syſtem von größeren Haupt- und kleineren Nebenmaga⸗ 
zinen gebracht, welche man nun zu komplettiren ſucht. Beſonders 
nach Warſchau und Kiew ſind größere Abſchlüſſe gemacht worden. 
Was dagegen die ruſſiſchen Truppenverſchiebungen anbetrifft, 
welche über Brüſſel gemeldet worden ſind, ſo iſt davon in einge⸗ 
weihten Kreiſen nichts bekannt. Daß die panfſlaviſtiſche Preſſe in 
alter Weiſe ihre Hetze gegen alles Deutſche und ihr Liebäugeln 
mit Frankreich fortſetzt, wird von allen deſonnenen Elementen auch 
in Warſchau ebenſo ſcharf verurtheilt wie im Auslande. 


Wie Petersburger Blätter melden, iſt die Frage be⸗ 
treffs der Erhöhung der Paßſteuer für Reiſende nach dem 
Auslande im Reichsrathe auf neue Schwierigkeiten geſtoßen, 
weshalb die Erhöhung ſo bald nicht zu erwarten ſein dürfte. 


Aus Belgrad liegt die Meldung vor, daß Garaſchanin 
ſeine Demiſſion zurückgezogen habe und das ganze Kabinet intakt 
im Amte verbleibt. 

Anläßlich der Polemik der europäiſchen Preſſe über die 
Frage der Okkupation Bosniens, ſchreibt das Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg: Angeſichts der Widerſprüche und des 
Mangels an richtigem Zuſammenhange, welche ſich in dieſem 
Kampf der Preſſe ergeben, würde man ſich nicht darüber wundern 
können, wenn das Journal es vorziehe bei der Unkenntniß von 
Dokumenten, die zur Verifizirung ſo abweichender Ausführungen 
dienen könnten, Stillſchweigen zu beobachten. Es bleibe zu hoffen, 
daß die Kabinete mit Feſtigkeit den Weg verfolgen, der ihnen durch 
das allgemeine Bedürfniß nach Verſtändigung und Frieden empfohlen 
wird, ohne daß ſie ſich dabei durch das zwieträchtige Treiben der 
Preſſe beeinfluſſen laſſen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, fand am Donnerſtag in 
der dortigen Militärſchule ein Banket zu Ehren der neu ernannten 
Offiziere ſtatt, welchem ſämmtliche Miniſter beiwohnten. Die Re⸗ 
— KBK 


„unverfälſchten Antiſemiten“ zu thun hatte. Der eine der Beſtraften 
1 


Er war von ſeinen Reiſen faſt gleichzeitig mit ſeinem Onkel und 
deſſen Gemahlin zurückgekehrt. Hortenſe war der Magnet, der 
ihn anzog und abſtieß, fo daß er ſich auch während ihres gemein ⸗ 
ſchaftlichen Aufenthaltes im Auslande mehrmals mit feinen Ver⸗ 
wandten zuſammengefunden und ebenſo oft wieder von ihnen ge⸗ 


trennt hatte. War er in der Nähe feiner nunmehrigen Tante, jo 
peinigte ihn das Gefühl, daß jeder Blick, den er auf ſie richtete, 
jedes Wort, das er mit ihr ſprach, ein Unrecht gegen ſeinen Onkel 
ſei, er riß ſich los, floh mit dem Vorſatze, nicht wiederzukehren 
und konnte es fern von ihr nicht aushalten. 
Nach Berlin war er in der Abſicht gekommen, ſeinen Abſchied 
zu nehmen, um Hortenſes gefährliche Nähe auf immer zu meiden 
ei vergebens. Kaum war er wieder in ihrem Zauberkreiſe, fo 
fühlte er ſich mehr als je verſtrickt und redete ſich ein, er müſſe 
bleiben, weil es ſeine Pflicht ſei, ſie zu überwachen, da er ihrer 
Tante gelobt habe, ſie vor dem Grafen Falkenburg zu ſchützen, 
der zu ſeiner grenzenloſen Verwunderung das Haus ſeines Onkels 
| wieder beſuchte und nicht nur mit Hortenſe, die allerdings von 
ſeiner Bosheit nichts wußte, ſondern auch mit Madame d'Arcourt 
ganz freundſchaftlich verkehrte. Als er der würdigen Dame 
darüber ſeine Verwunderung zu erkennen gab, lächelte ſie mild 
und ſagte in ihrer ſalbungsvollen Weiſe: a 
„Er hat ſein Unrecht eingeſehen und mich um Verzeihung 
gebeten.“ 
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„Und Sie glauben, daß es ihm damit Ernſt ſei?“ hatte 
Ulrich verwundert gefragt. 

„Ich hoffe es; ſollte es aber anders ſein, ſo ſtraft man ihn 
jetzt weit mehr, indem man ihn hier duldet als indem man ihn 
verjagt.“ 

Ulrich hatte dieſe ungeheure Verblendung nicht begreifen 
können und war fo weit gegangen, dem Baron eine Andeutung 
zu machen, der hatte aber lachend geantwortet, er kenne den Patron 
und werde ihn zu überwachen wiſſen, jetzt bedürfe er aber feiner. 
denn er ſei ihm bei der Auffindung ſeiner Tochter behülflich. 

Ulrich bat, ihm doch lieber mehr über die traurige An- 
gelegenheit anzuvertrauen, damit er dieſelbe in die Hand nehmen 
könne, der Baron entgegnete aber: 

„Anzuvertrauen iſt gar nichts, ich weiß davon ebenſo viel wie 
Du. Zum Spüren und Entdecken iſt der Graf aber unſtreitig 
geeigneter als wir Beide und das iſt für uns ſicher kein Vorwurf. 
Uebrigens ſteht Dir nichts im Wege, auch Deine Maßregeln zur 
Wiederauffindung Deiner Coufine zu nehmen.“ 


Das verſuchte Ulrich, aber ohne allen Erfolg; es fehlte ihm 
eben jeder Fingerzeig, der Grafen Falkenburg doch in gewiſſem 
Grade beſaß. War auch die Liebe für Leonrine in Ulrich durch 
die Leidenſchaft für Hortenſe erſtickt, ſo hegte er doch noch eine 
lebhafte Theilnahme für die Jugendgefährtin. Dazu geſellte ſich 
der Vorwurf, daß es feine Treuloſigkeit geweſen, die fie zu dem 
verzweifelten Schritte getrieben, und endlich ein Argwohn gegen 
den Grafen. Er beſchloß, ihn zu beobachten. Cs waren alſo der 
Gründe mehrere, die ihn an Berlin feſſelten und ihn dem Banne 

} von Hortenſe Nixenaugen rettungslos verfallen ließen. 


Graf Falkendurg war an jenem Tage, an welchem er in der 
kleinen Villa in Thüringen den heftigen Auftritt mit Leontine 
gehabt hatte, in der Abſicht adgereiſt, den Prinzen darauf vor⸗ 
zubereiten, daß er bei der jungen Dame auf größere Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen werde, als dies den Anſchein gehabt hatte. Spät 
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am Abend in der B'ſchen Reſidenz angekommen, erhielt er eine 
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genten werden wahrſcheinlich ihren Aufenthalt in Ruſtſchuk in Folge 
Unwohlſeins Stambulow's verlängern. 

Der aus dem polniſchen Aufſtande bekannte Diktator 
Langiewicz iſt, wie dem „N. W. T.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel berichtet wird, in Konſtantinopel, wo er zuletzt einen 
Pferdehandel betrieb, am 12. d. M. geſtorben. 

Nach den letzten aus Afghaniſtan eingetroffenen Nach- 
richten hat der Emir dem Oberbefehlshaber Guzni, Golam Haider 
Orakzai bedeutende Verſtärkungen geſandt. Seit dem Gefecht mit 
den Gbilzais bei Maruf hat der letztere wenig Fortſchritte gemacht 
und heißt es, daß ſeine Truppen in Menge deſertiren. Von Ein⸗ 
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geborenen ſtammende Nachrichten melden, daß zwei Tage lang 


heftige Kämpfe zwitchen Oomara, dem Kan von Jundul, und Ma⸗ 
homed Sharif von Dair ſtattgefunden haben. Der erſtere erlitt 
eine Niederlage und verlor 700 Mann. 


Treußiſcher Landtag. 
Das Herrenhaus genehmigte die Landgüterordnung für 
den Regierungsbezirk Kaſſel mit Ausnahme des Kreiſes Rinteln in 
der vom Abgeordnetenhauſe abgeänderten Faſſung und berieth dann 
den Geſetzentwurf betr. die Theilung von Kreiſen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen, gegen welchen ſeitens der polniſchen Mit⸗ 
glieder ähnliche Einwendungen, wie ſie im Abgeordnetenhauſe gemacht 
find, erhoben wurden, während der Bizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums, Miniſter des Innern v. Puttkamer kurz die großen 
nationalen und politiſchen Geſichtspunkte des Geſetzes betonte. Zu 
einer lebhaften Debatte kam es, als Herr v. Kosclelski an dem 
Zuſtandekommen der Beſchlüſſe des anderen Hauſes eine Kritik übte, 
welche der Präſident als unparlamentariſch bezeichnete und über die 
auch noch der Herr Miniſter fein Befremden in entſchiedener Weiſe 
ausſprach. Im Uebrigen wurden die Kreiseintheilungen im Einzelnen 
unverändert nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes angenommen 
und der Geſetzentwurf ſelbſt en bloc angenommen. Die Geſetzent⸗ 
würfe, betr. den Verkehr auf Kunſtſtraßen und betr. die Fürſorge für 
Beamte in Folge von Betriebsunfällen, wurden ebenfalls durch en 
bloc-Annahme, eine Petition wegen Beſeitigung der Ausdehnung der 
Schulpflicht für die Kinder der ländlichen Bevölkerung der Rhein⸗ 
provinz bis zum 14. Lebensjahre aber durch motivirte Tagesordnung 
erledigt. Darauf wurde unter den üblichen Formalitäten und mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer und König, das 
vom Präſidenten ausgebracht war, die Sitzung um ½4 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich nur mit 
Petitlonen. Solche von Einwohnern der Stadt Poſen um Zulaſſung 
ihrer Kinder zum polniſchen Sprach- und Religionsunterricht, wurden 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine kurze Debatte 
knüpfte ſich an die Petition des Vorſtandes des Rheiniſchen Bauern⸗ 
vereins, betreffend die Dauer der Schulpflicht in den ländlichen Volks- 
ſchulen, bezüglich deren die von der Kommiſſion beantragte motivirte 
Tagesordnung zur Annahme gelangte. Eine Petition eines Schul⸗ 
verbandes in der Provinz Schleſien wegen Heranziehung der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer zu den Schullaſten wurde nach kurzer Debatte der Staats- 
regierung mit der Aufforderung überwieſen, möglichſt bald im Wege 
der Spezialgeſetzgebung die Beitragspflicht der Gutsherren entſprechend 
zu regeln. — Nachdem dann die übliche Geſchäftsüberſicht gegeben 
war, ſchloß der Präfident nach 3 Uhr die Sitzung mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in welches das Haus drei⸗ 
mal lebhaft einſtimmte. 


In einer vereinigten Sitzung der beiden Häuſer des Landtages 
fand um 4½ Uhr unter dem Vorſitz des Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes, Herzogs von Ratibor, der Schluß der beiden Häuſer des 
Landtages ſtatt. Bald nach Eröffnung derſelben erhielt der Vize⸗ 
präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern v. Putt⸗ 
kamer, das Wort, der die Allerhöchſte Botſchaft verlas, in welcher 
er beauftragt wird, den Landtag der Monarchie am 14. Mai d. J. 
im Namen des Königs zu ſchließen. Mit einem vom Präſidenten 
ausgebrachten Hoch, in welches die anweſenden Mitglieder dreimal 


— Seine Majeſtät der Kaiſer arbeitete geftern von 4 Uhr 
ab noch einige Zeit mit dem Chef des Militär⸗Kabinets General 
der Kavallerie und General⸗Adjutant von Albedyll. Um 5 Uhr 
dinirten Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Großherzogin von Baden gemeinſam im Königlichen Palais 
und wohnten auch gemeinſchaftlich der Vorſtellung im Opernhauſe 


Stunde ſpäter das von Leontine abgeſandte Telegramm und kehrte 
mit dem nächſten Zuge nach Eeſenach zurück. 

Er war doch ein zu gewiegter Menſchenkenner, um an eine 
ſo plötzliche Sinnesänderung des ſtolzen Mädchens zu glauben. 
Das Telegramm erſchien ihm als das, was es war, eine Liſt, 
die Wachſamkelt der von ihm geſetzten Aufpaſſer zu täuſchen. 
Sein Verdacht beſtätigte ſich. Als er am anderen Morgen in der 
Villa ankam, fand er die Leute in größter Aufregung, man 
hatte Leontines Bett unberührt, das Fenſter offen gefunden, ſie 
war entflohen. Leichte Fußſpuren deuteten den Weg an, den ſie 
genommen. 
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Ohne ſich lange bei einem Strafgericht über die nachläſſigen 


Wächter aufzuhalten, machte er ſich daran, die Spur der Flüch⸗ 
tigen zu verfolgen. Hielt ſie ſich noch in der Nähe verſteckt auf 
oder hatte ſie den Weg nach der Station gefunden und das Weite 
geſucht? Es vergingen Tage, ehe er nur das Geringſte aus⸗ 
findig machen konnte, endlich gelang es feinen unabläſſigen Be⸗ 
mühungen den Schaffner zu entdecken, welcher in jener Nacht der 
jungen Dame, die er ziemlich genau beſchrieb, das Billet nach 
Berlin gelöſt hatte. Nun wußte er wenigſtens, wohin fie ſich ge⸗ 
wendet, aber er konnte ihr nicht ſogleich folgen. 

Zunächſt galt es, den Zorn des Prinzen zu beſchwichtigen, 
was nicht leicht war und nur durch das Verſprechen bewirkt werden 
konnte, nicht zu raſten und zu ruhen, bis die Entflohene wiederge⸗ 
funden ſei. In halber Ungnade wurde er entlaſſen. 

Hatte es aber jetzt ſchon ſeine großen Schwierigkeiten, Leon⸗ 
tine aufzufinden, ſo war es, wenn dies wirklich gelingen ſollte, 
noch ungleich ſchwieriger für den Grafen, ſie zurückzubringen, 
auf welche Weiſe ſollte er ſich ihrer bemächtigen? Offenbare 
Gewalt konnte und durfte er nicht gebrauchen, einer Liſt fiel fie 
ſchwerlich wieder zum Opfer, da erſchien es ihm am Gerathenſten, 
ſich der Mitwirkung ſeiner Genoſſinnen zu bedienen. Madame 


d'Arcourt erhielt ihr Stichwort; die wenige Wochen ſpäter mit 
dem Baron in Reina anlangende Hortenſe mußte die Untröſtliche 
über Leontinens Verſchwinden ſpielen und dem Baron keine Ruhe 
laſſen, daß er alle Hebel anſetzte, der verſchwundenen Tochter wieder 
(Fortſetzung folgt.) 


habhaft zu werden. 


jedoch rechtzeitig abgeſchnitten. 
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bei, wo der Thee eingenommen wurde. Am heutigen Vormittage Bogenanfängen im Kapitelſaal iſt dieſelbe Art von S0 h 
und auf 


nahm Seine Majeſtät der Kaiſer nach der Erledigung von Re⸗ 
gierungsangelegenheiten einige Vorträge entgegen und empfing 
darauf den General⸗Adjutanten General der Infanterie Freiherrn 
von Steinaeder und ſpäter den Kommandanten der Ruhmeshalle, 
Oberſten Ifing. Nachmittags arbeitete Allerhöchſtderſelbe dann 
noch längere Zeit allein und hörte den Vortrag des Oberſt⸗Käm⸗ 
merers und ſtellvertretenden Miniſters des Königlichen Hauſes, 
Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode. Demnächſt fand im 
Königlichen Palais eine kleinere Familientafel ſtatt, an welcher 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und der Frau Großherzogin von 
Baden auch die Kronprinzliche Familie und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm, welche kurz zuvor von Potsdam nach Berlin gekommen 
waren, der Prinz Alexander, die Meiningenſchen Herrſchaften, der 
Erbprinz, der Prinz Ferdinand und Prinz und Prinzeſſin Fried⸗ 
rich von Hohenzollern, ſowie Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein theilnahmen. 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstags hat ſich heute 
früh zum Beſuch der nationalen Gartenbauausſtellung nach 
Dresden begeben, von wo er heute Abend zurückkehren wird. 

— Wie das „D. T.“ vernimmt, hat ſich der General⸗In⸗ 
ſpekteur des Ingenieur- und Pionier⸗Korps von Stiehle zunächſt 
zur Inſpizirung der Feſtungen nach Poſen und Thorn begeben; 
ſpäter foll die Inſpizirung der großen befeſtigten Plätze der Weſt⸗ 
Grenze erfolgen. 

— Auf Grund des Gefetzes betreffend die Beſchränkungen 
des Grundeigenthums in der Umgebung von Feſtungen macht der 
Reichskanzler bekannt, daß die Erweiterung der Feſtungsanlagen 
von Straßburg im Elſaß, Metz und Poſen bezw. ihrer Rayons 
in Ausſicht genommen iſt. 

Potsdam, 15. Mai. Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz iſt heute früh auf der Wildpark » Station 
eingetroffen und von dort nach dem Neuen Palais gefahren. 

Ems, 14 Mai. S. K. und K. Hoheit der Kronprinz 
hat, nach beendeter Brunnenkur, heute Mittag kurz nach 12 Uhr 
über Braunfels die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. 

Baden-Baden, 15. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe wohnte heute 
dem Gottes dienſte bei. 


Ausland. 
Paris, 14 Mai. Der Botſchafter Herbette iſt heute nach 
Berlin zurückgereiſt, nachdem er geſtern noch eine lange Unterredung 
mit Flourens gehabt. 
Brüſſel, 14. Mai. Die in dem mittleren Kohlenbaſſin 
ſtreikenden Grubenarbeiter haben die Arbeit heute wieder aufge⸗ 
nommen. Dagegen wird aus Charleroi gemeldet, daß 300 Koh- 
lenarbeiter von der Grube Boubier bei Chatelet die Arbeit 
niedergelegt haben. 
Bukareſt, 15. Mai. Die Königin von Serbien hat geſtern 
Abend Bulareſt verlaſſen, wird heute in Jaſſy eintreffen und am 
Montag nach Rußland abreiſen. 
New⸗Pork, 14. Mai. Seine Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold hat heute auf dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Eider“ die Rückreiſe nach Europa angetreten. 


Provinzial-Nachrichten. 
K. Schulitz, 16. Mai. (Wettfahren des Poſener Gauverbandes 
des deutſchen Radfahrerbundes.) Geſtern fand hier vom prächtigen 
Wetter begünſtigt, das erſte Wetifahren des 25. Gauverbandes deutſcher 
Radfahrer auf der 5000 Meter langen Strecke von Weichſelthal nach 
Schulitz ſtatt. Es hatten ſich hierzu ca. 25 Radfahrer aus Brom- 
berg und Thorn, darunter auch mehrere Offiziere des 21. Infanterie 
Regiments, und eine Menge Zuſchauer aus Bromberg eingefunden. 
Bei Weichſelthal trafen die Herren Nachmittags 4 Uhr zuſammen. 
Nachdem ſie ſich durch ein fröhliches „All Hell“ begrüßt hatten, und 


begann letzteres um ½6 Uhr Nachmittags. In einiger Entfernung 
waren längs der Bahn Radfahrer aufgeſtellt, um bei etwalgem 
Stürzen der Wertfahrer Hülfe zu leiſten. Die Wettfahrten erfolgten 
zu zweien, in Zwiſchenräumen von je 3 Minuten. Es nahmen im 
ganzen 4 Paare daran Theil, ſämmilich Bromberger. Zwei Herren 
ſtürzten, verletzten ſich aber glücklicherweiſe nicht erheblich. Es war 
ein höchſt intereſſantes Schauſpiel, die ſchlanken muskulöſen Fahrer, 
weit vorne übergebeugt, in großer Geſchwindigkeit, durch eigene Kraft 
ſich fortbewegen zu ſehen. Nach Schluß des Rennens wurde feſtgeſt lt, 
daß Herr Lelſtner-Bromberg den beſten Record mit 11 Min. 49 Sek. 
und Herr Vogel den zweitbeſten mit 11 Min. 55 Sek. errang. Die 
Preiſe beſtanden in einer ſilbernen und einer bronzenen Medallle. 
Um ½ 7 Uhr fand der Einzug aller Radfahrer in Schulitz ſtatt; es 
folgte dann in Räſchkes Hotel das Abendeſſen. Die Erledigung der 
Tagesordnung mußte verſchledener Gründe halber verſchoben werden. 
Um 9 Uhr verließen die Thorner Radfahrer unter lautem „All Heil“ 
Schulitz und machten eine regelrechte Nachtfahrt bei Laternenlicht. 
Ein Radfahrer langte bereits um 12 Uhr in Thorn an, die andern 
ungefähr 1½ Stunde fpäter, 

Argenau, 12. Mai. (Perſonalie. Selbſtmord.) Am 1. Juli 
tritt der erſte Lehrer und Kantor, Herr Becker in Luiſenfelde, in 
den Ruheſtand. — Ein hieſiger Tiſchlermeiſter verſuchte in einem 
Anfall von Delirium ſeinem Leben ein Ende zu machen. Zunächſt 
ſchlug er ſich mit aller Macht mit einem Hammer vor die Stirn 
und darauf hängte er ſich an einen Fleiſchhaken auf; er wurde 
Ja, ja, der Branntwein!“ 

Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Mai. (Von einem ſchrecklichen 
Unglück) wurde vor einigen Tagen die Familie des Einſaſſen 
Grzonkowski in Abbau Lipowitz betroffen. Der 12jährige Sohn 
des G. war auf dem Felde mit dem Abeggen eines Ackerſtücks 
beſchäftigt, als plötzlich beim Losſpannen ohne jede Veranlaſſung 
das Pferd je wüthend wurde, daß es den Arm des Knaben packte 
und ihn ſo fürchterlich zerbiß, daß der Knochen zerſplittert wurde. 
Die Wuth des Thieres war ſo groß, daß es knieend ſein Opfer 
bearbeitete. Der in der Nähe des Unglücks beſchaͤftigte Vater eilte 
auf das Jammergeſchrei dem Sohne ſofort zur Hilfe, doch wurde 
auch ihm von dem wüthenden Pferde eine Hand zerfleiſcht. Der 


verſchledene Angelegenhelten in Betreff des Rennens erledigt waren, | eine ortsarme Frau, welche in das brennende Haus 
| Schickſal ereilt und fand ihren Tod in den Flammen, 


| 


| Begleiter, ein gewiſſer Burghardt, zu beruhigen 


| 


(Getroffene ſank zufammen und war fofort eine Lei 10 
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Knabe wurde ſogleich ins Krankenhaus gebracht, wo höchſtwahr⸗ | 


ſcheinlich der Arm wird abgenommen werden müſſen. 
Marienburg, 13. Mai. (Die Aus führung der Steinmetz ⸗ 
arbeiten zur Reſtauration des Hochſchloſſes) iſt im vollſten Gange. 
Es ſind bei dieſen Arbeiten, unter Leitung eines ſehr bewährten 
Steinmetzmeiſters, 8 Steinmetzen ſtetig beſchäftigt, zumeiſt Leute, 
die ſchon bei dem Kölner Dombau beſchäftigt geweſen ſind. Die 
Bearbeitung erſtreckt fi außer auf franzöftſche, weſtfäliſche, ſächſiſche, 
ſchlefiſche Sandſteine noch auf ſchwediſche Granit⸗ und hieſige 
Feldſteine. Die Fenſter zum Kapitelſaal, welche ſchon größten⸗ 
theils fertig ſind, find aus franzöſiſchen Kalkſteinen hergeſtellt 
worden. Die in dem genannten Saale aufzuſtellenden Säulen 
find dagegen aus ſchwediſchem polirten Granit verfertigt. Zu den 


Zuckerſteuer⸗Vorlage. 


t ER 


| beim Kölner Dom, nämlich weſtfäliſcher Sandſtein HT, 
Sandſtein verwendet worden. Die Säulen und Ba e d 
ſind bereits völlig fertig geſtellt. Die anderen Arbeite 
Hochſchloſſe ſchkeiten gleichfalls rüſtig fort. . ige St! 
Nenteich, 13. Mai. (Unglücksfal.) Die 10 fab 
des früheren Gaſtwirth W. in Neuteicherwalde wurde * on d. 
einer klaffenden Kopfwunde und in einer Blutlache lieg ine 
Reimerswalder Waſſerabmahlmühle todt gefunden. age en 
zunehmen, daß das Mädchen von einem der Mühlenflüg 
Kopf getroffen und auf der Stelle getödtet worden iſt. Schul 
Elbing, 13. Mal. (Gemälde. Ankauf) Dur d den 
des Kultusminiſters iſt die hieſige Drei-Rönige Gen nr 
richtigt worden, daß der Kaiſer mittelſt allerhöchſtet in gell 
migt habe, daß das Gemälde des Profeſſors Schrader Jh 
„Anbetung des Chriſtuskindes durch die heiligen alt und 
zum Preiſe von 22 000 Mk. für den Staat angeauf uen „pi 
dem Vorbehalte des ſtaatlichen Eigenthumsrechts der Mt 
Königs⸗Kirche“ zu Elbing überlaſſen werde. ae 
Danzig, 14. Mai. (Abſchied.) Viece⸗Admiral = 
der bei feinem einſtweiligen Rücktritt in den Ruteſtand ee 
Orden 1. Klaſſe erhielt, hat ſich auch von den off, 
amten und Mannſchaften der hieſigen kaiſ. Werft, wil D 
lich dem Chef der Oſtſeeſtation unterſtellt iſt, mit einer ian 
Anſprache verabſchiedet, in welcher es heißt: „ chen 
Station der Oſtſee nicht verlaſſen, ohne meinen alle Augtle 
Dank für das Entgegenkommen in allen dienstlichen 
heiten und namentlich für das Vertrauen aus zudrückeg 
mir von allen Seiten entgegen gebracht worden iſt. 
ſo lange ich lebe, Ihnen ein treuer Kamerad bleiben 
eiferſüchtigſten Intereſſe die weiteren Fortſchritte der 
wachen, und wenn demnäthſt die Marine ihre Feuer 
— hal wird ſich 0 ihrem Schlachtruf: 
aiſer!“ auch der meinige beigeſellen können.“ 
Bromberg, 14. Mai. (Warnung.) Ein Dotelbeſtker eh J 
witz hatte die üble Gewohnheit, in den Ohren, ſobald 90 N 
in denſelben verfpärte, mit dem phosphorfreien Ende von 3 
zu ſtochern. Vor einiger Zeit ſteckte er, da er wieder 150 f 
linken Ohr empfand, durch Berfehen das mit Pboephe “ 
Ende des Zünphölzchens in das Ohr. Wenige Minuten 
ſpürte er in dem betreffenden Ohr heftige Schmerzen e 
ſtärker wurden. Der fofort herbeigerufene Arzt ſtellte 1 geld | 
giftung feſt und nach etwa 3 Stunden war der Mann e 91. L 


Inowrazlaw, 14. Mai. (Feuer.) Geſtern 
3 Uhr brach in dem Gehöfte des Grundbeſitzer 
Jakſchitz auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, 
Scheune und Stallgebäude dieſes Gehöftes, ſowie di 
Wirths Krüger total niederbrannten. Dank der U 
hofsſpritze, welche ſofort zur Stelle war und ihre 
gann, wurden die übrigen Gebäude des p. Krüger, 
bedroht waren, gerettet. Beide Verunglückte find 7 706 
ſichert und trifft ſie der Schaden hart. Muthmaßlich I 2) 
durch ruchloſe Hand angelegt. 6 
Schubin, 11. Mai. (Sechs Menſchen verbrante 
Morgen in der 6. Stunde brach in einem herrſcha dem 
wohnerhauſe zu Kierzkowo Feuer aus, welches 4 10 0 
äude rl ‚ 
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ſtoßenden Stallgebäude mittheilte und beide Geb 5 
Umfaſſungsmauern in Aſche legte. Leider find auch ſech du 
leben bei diefem Brande vernichtet worden. Bei Be 1 
des Feuers waren drei kleine Kinder des Knechtis ne 
ohne Auſſicht im Haufe, welche von der herbeigeeilten rden. 
deren 17 Jahre alten Sohne zu retten verſucht 85 6 900 
beide in das Haus eingedrungen waren, ſtürzte Kt 
zuſammen und begrub alle fünf Perſonen unter feinen nett n 
aus denen fie nur als Leichen hervorgeholt werden elle 
9 u 960 


um ihre geringen Habfeligfeiten zu retten, wurde von ein 


ieh 
Schubin, 13. Mai. (Mord.) Geſtern e 
„alt 
200% 
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i 
hatte das Herz durchbohrt. Der Mörder flüchtete Te ge 


Wohnung, wur de aber daſelbſt überwältigt und zur Henne 
Der Ermordete ſowohl wie der Mörder ſind Familin , 
4 1 
s Landwirthſchaftlicher Verein au 
Zu der Sitzung des lantwirthfchaftligen Vereins 1.90% 
Mai er. hatten ſich 14 Mitglieder und als Gäfte Herr Molle 6 


Kaſt⸗Nicolalten und der Herr Direktor der Zuckerfa 
Berendes eingefunden. ab 

8 U 

8 tet 17 


Der Verein wählt zuerſt den Vorſtand pro 1887 

zum Vorſitzenden wie im Vorjahr Herrn Domalnen? „gi 

Althauſen, zum Stellvertreter deſſelben Herrn Mejor Kulu 

und zum Schriftführer Herrn Landrath v. Suu: 880 

Schriftführer erſtattet ſodann den Jahresbericht pro 4 1 
b vel 5 


Schuhmachermeiſter Meyer mit einem anderer 
Gaſthauſes in Streit. Als ihn demnächſt auf der 


Meyer ein Schuſtermeſſer und ſtieß es dem B. in DIE 
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legt die Rechnung vor, die in Einnahme 1369 ü ve 
574 Mark nachweiſt, fo daß pro 1887/88 795 Mar in 
bleiben, über welche indeſſen in der Haupiſache disponl gr 
Rechnungsleger wird die Decharge ertheilt, 11 % 
Es referirt ſodann Herr Mollerel⸗Inſtructor Guß, | 
richtung einer Sammel-Molkrei don 100 —150 Kale 1% 
iſt der Anſicht, daß ſich die Einrichtung einer vollſündig gell 
für 100 — 150 Kühe der hohen Koften and der niedrig‘ fehlen 
Milchprodukte wegen kaum lohne. Eher ſel es zu a1. M % 
Molkerei mit gemiſchtem Betriebe einzurichten, in der 0 enten 1 
Centrifuge entrahmt und die Magermilch den pie e 
wieder zugeſtellt werde. Dieſe einzurichten, ſei nicht ſe 
Fabrikation von Magerkäſe, die zur Zeit wegen 
ganz uneinträglich ſel, falle weg und die Milch werde 
noch am höchſten verwertbet. Er ſei gern berelt, 
einer ſolchen Molkerei mit feinem Rath zu helfen au dem 
Perſönlichkeit zur Leitung derſelben zu beſorgen. Von ent 
des Centralvereins betreffend Erhöhung der Abonnen ane, 0 
landwirthſchaftlichen Mittheilungen wird Kenntuiß nech 
ſollen nunmehr aus Verelnsmitteln nur 2 Exemplare hallen 6 
zwar für den Schriftführer und für den Vorſitzenden gt wer 
Für eine in Kulm einzurichtende Hufbeſchlag⸗Lehrſchuſt 
Mark Zuſchuß aus Vereins mitteln vorläufig für 2 Ja 
Es referirt ſodann Herr Domalnenpächter Krech und 
fabrik⸗Dlrektor Berendes in ausführlichem Vortrage 
Der Verein beſchließt in Folge 
Herren gemachten Angaben an die Reichstags⸗Abgeorbil 
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1 ſen, O ſt⸗ und Weſtpreußen, den Reichstag und an den 
Bismarck die nachſtehende Reſolution abzuſenden: 
N hohen Reichstag bitten wir gehorſamſt, bei der Berathung 
W Miclußfaſſung, über das Geſetz betreffend anderweite Beſteuerung 
Lage nachſtehende Anträge Hochgeneigt zu berückſichtigen: 
Reichsregierung möge von einer Aenderung der Rohmaterial⸗ 
ir I der Ausfuhrvergütigung zu Ungunſten der Induſtrie, unter 
Seren Berückſichtigung, daß die in Ausfiht genommenen 
W rläge im Oſten des Reiches lediglich, im ganzen Reiche 
iſe von der nothleidenden Landwirthſchaft getragen werden 
Mr Su lange abſe baxſtaaten mit dem Prämiirungs⸗ 
j ie Deckung der Zuckerſteuer⸗ 
ung einer Konſumſteuer ge⸗ 
d 1 nicht erfüllt werden, fo 
materialſteuer und Ausfuhr⸗ 
1888 ab in Kraft treten. 
18 Exportinduſtrie) kann zur 
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iſt für die Konſumenten ſo 
e Steigerung ſeines Preiſes 
ragen kann, als die Induſtrie 
zubringende Steuer vertheilt 
ltern und wird daher weniger 
Verein Kulm. (Unterſchriften.) 
on ſtimmte nur Herr Plehn⸗ 
ich den Referenten, Herrn 
ßiſcher Landwirthe betreffend 
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du ſtandes zum Vortrag. Der 
an in Betreff der Erhöhung der 
1 Fabrikation der Kunſtbutter 
7 5 nd beſchließt die Abſendung 
3) on an den Reichstag. Als 
1% chuſſes des Kongreſſes deut⸗ 
w en Fragen erörtert und äbn⸗ 
1 gegen die Abſendunz dieſer 
17 r das Thema: „Welche bei 
15. ſten Erträge?“ Der aus⸗ 
i ublication in den landwirth⸗ 
1 „ ſoll den ſtändigen Referenten 
"m: no und Strübing⸗Stuthof 
nu ur ngen debattirt werden. 
160 hau, dem der Ber T ch mitgetheilt, daß für die 
N da Samen⸗Ausſtellung 20 Proben aus dem Vereinsbezirk 
IM N feien, die bei Herrn Kaufmann Segall zur Einſicht aus⸗ 
* e nachdem die eingegangenen Schriften vertheilt waren, wird 
Hi N geſchloſſen. 
kales. 
1 * 5 Thorn den 16. Mai 1887. 
N Der Zapfenſtreich), welcher am Sonnabend Abend 
0 der gegenwärtig hier weilenden hohen Offiziere, General⸗ 


reellenz von der Burg und Generallieutenant Excellenz von 
Ping, ſtattfand, hatte eine unüberſehbare Menſchenmenge in Bewegung 
Wa Allerdings hat wohl kaum jemals eine derartige militäriſche 
Nu, ung, wobei vier Muſik⸗ und Tambourlorps mitwirkten, hier 
en. Der Zapfenſtreich bewegte ſich vom Bromberger Thor 
den Aliſtädt. Markt bis zur Hälfte der Breiten Straße, 
* feinen Weg durch die Bader» und Jeſuitenſtraße nach der 

10 fuld wofelbft der Zug vor dem Hotel „Schwarzer Adler“, 
pequartier der hohen Gäſte, ſich auſſtellt. Nachdem die 
dug k ein Muſikſtück vorgetragen, rückte der Zapfenſtreich 
a "09 der Neuſtadt, durch die Gerechteſtraße zur Kulmer Es⸗ 
„nd endete hier mit den feierlichen Klängen des „Abendgebet“. 
N mode „Freiwillige Feuerwehr“) feiert am 
ne, 22. Mai cr. das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. 


— — 
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den 8 anders zu erwarten, nimmt die Bürgerſchaft Thorns auch 
Wee beladen zur Feier regen Antheil; bietet ſich doch hierbei 
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% Bey! wenigſtens einen Theil des Dankes adzutcagen, den fie 
611 ahr 1 adtzigen Inſtitut ſchuldet, das ſich zu jeder Stunde, wenn 
91 Nen ja Verzuge, glänzend bewährt hat. Aus dieſem Grunde 
6% Agent den Wunſch und die Hoffnung aus, daß die Feier ſelbſt 
gif en 81 ſein möge. wa 

b e Anſiedelungs⸗Commiſſicon) iſt, wie 
1 de SEHE hört, neuerdings wieder bemüht, möglihft viele 
4. f Nftücke zu erwerben. Namentlich im Gneſener Kreiſe ſollen 

5 (Pendlungen ſchweben. 

0 1 don enges in der Armee.) 
1 De Seconde-Lieut. von der Huf. des 1. Bat. (Schivelbein) 
10 uur l, i Landw.-Regts. Nr. 9, früher im 8. Pomm. Inft.⸗Regt. 
al m 8. M aktiven Heer, und zwar als Seconde-Lient. mit Patent 

u 5 65 bei dem 2. Oſtpreuß. Grenadier Regiment 
S „ tangeftellt. 
A 1} in, jonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
10 de Nrath hat den Inſpektor Richard Thiele zu Rubinkowo 


4, Syntenden Gutsvorſteher von Rubinkowo brftätigt, desgleichen 
Mn laffen-Rendanten gewählten Beſitzer Julius Strelau zu 
d Rudolf Kodatz zu Ober⸗Neſſau. 


SE, 


| 
N Nie ollecte.) In ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Oſt⸗ 
e der keußens wird am Himmelfahrtsfeſte eine Collecte zum 


Any ge Guſtav = Aoolf » Stiftung und am zweiten Pfingſtfeiertage 
, zu Gunſten der Miſſton unter den Heiden eingeſammelt 


Dr 
Au Run ungsweſen.) Für diejenigen Innungen, welche 
t Wand boabe des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
c er 9 dom 18, Juli 1881, bisher nicht umgeſtaltet haben, 
beft, won bis zum 1. September d. 36. geſtellt. Haben die 
Wau Reer Innungen dieſer Art bis zu vieſem Termin die Um⸗ 
Wu de M ter Verfaſſung nach den Beſtimmungen des genannten 
du dle * bewirkt, oder find nicht wenigſtens bis zu diefem Ter⸗ 
N U King anberten Statuten bei der zur Genehmigung zuftändigen 
reicht, fo haben diefelben auf Grund des Art. 3. a. a. 
Wahn na ließung zu gewärtigen, und es wird mit ihrem Ver⸗ 
0 Vorſchrift des § 94 der Gewerbeordnung verfahren 


= 
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Ih Ru 
denen bene von Handgepäck in die Per: 
I Non ge 1. bis 3. Klaſſe.) B Die königliche Eiſenbahn⸗ 
ande * erläßt an ihre Beamten folgende Inſtruktion: Es 
ie lage geführt worden, daß einzelne Reiſende von der Er- 

en, 
N dur 8 Mitrelſenden beläſtigenden Grbrauch machen, indem 
* in den Wagen angebrachten Gepäckhalter in einem 
den ben dem Sitzplatze des betreffenden Reifenden entſprechenden 


0, die utzt, ſondern auch die Sitzplätze mit Gepäck belegt wer⸗ 
0. 5 Bs und Stationsbeomten haben ſorgfältig darauf zu 


Unterbringung von Handgepäck in den Coupees einen un⸗ 


8 


Unzuträglichteiten in dieſer Hinſicht vermieden werden, 
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in ſtreitigen Fällen iſt zu berückſichtigen, daß jeder Reiſende 
nur denjenigen Antheil des Gepäckhalters zu beanſpruchen hat, 
welcher der Größe des dem Reiſenden zuſtehenden Sitzplatzes ent⸗ 
ſpricht. 

— (Das Alter der Kinder), welche durch Eiſen⸗ 
bahnen und andere Verkehrsmittel zu ermäßigten Preiſen befördert 
werden, wird ſehr oft auch von ſonſt ganz redlichen Leuten falſch an⸗ 
gegeben, um das Kleine noch zu dem billigen Satze oder gar frei 
mitnehmen zu können. Neuerdings hat nun der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten angeordnet, daß derartige Verſtöße mit Geldſtrafen 
im Betrage des doppelten Fahrpreiſes, mindeſtens aber mit 6 Mark 
zu beſtrafen ſind. Das kann für lange Strecken alſo ſehr theuer 
werden. 

— (Domänen⸗ Verpachtung.) Die Kgl. Domäne 
Barten mit dem Vorwerk Milchbude im Kreiſe Raſtenburg ſoll am 
8. Juni von der Regierung zu Königsberg auf 18 Jahre verpachtet 
werden; die Domäne umfaßt rund 2090 Morgen. Der Mindeſt⸗ 
betrag des Pachtzinſes iſt auf 11 000 Mark feſtgeſetzt. Bewerber 
müſſen ein verfügbares Kapital von 90 000 Mark nachweiſen. 

— (Befitzwechſel.) Das Gut Alt“⸗Dollſtädt im 
Kreiſe Pr. Holland, welches bisher Herrn Lächlin gehörte, iſt für 
510 000 Mark in den Beſitz des Herrn Dr. Litten in Elbing über⸗ 
gegangen. 

— (Treppenflurbeleuchtung.) Das Reichsgericht hat 
vor einigen Tagen als Reviſionsinſtanz in der Frage der Treppen» 
flucbeleuchtung dahin entſchieden, daß es, um eine Fahrläſſigkeit des 
Hausbeſitzers bei einer in Folge der Dunkelheit herbeigeführten 
Körperverletzung zu konſtatiren, nicht einer beſonderen Vorſchrift der 
Lokalpolizelbehörde bedürfe, ſondern daß in einem ſolchen Falle der 
Hausbeſitzer ſchon nach 8 230 des St.⸗G.⸗B. ſtrafrechtlich verfolg⸗ 
bar ſei. 

— (Muß ein Wirth Getränke verabreichen?) 
Nach einer dieſer Tage erfolgten Entſcheidung des Reichsgerichts iſt 
ein Wirth verpflichtet, am Tage jedem ſich anſtändig benehmenden 
Gaſte Getränke zu verabfolgen, und macht ſich durch die Verweige⸗ 
rung einer Beleidigung ſchuldig. 

— (Das große Steinriff in der Weichſel) 
bei Zlotterie ſoll jetzt durch Taucherarbeiten möglichſt beſeitigt werden. 
Noch im vorigen Jahre hatte das Riff vollſtändig den Charakter einer 
Stromſchnelle, und die Schiffer hatten viele Noth und Mühe beim 
Paſſiren der ſchlimmen Stelle. Die Baggerarbeiten in der Drewenz 
nehmen einen guten Fortgang. Der zu den Arbeiten verwandt 
Dampfbagger „Fafner“ iſt im Stande, in zehn Stunden 800 Kubik⸗ 
meter Erde aus dem Grunde zu beben. Der Bagger iſt (einſchließlich 
der Dampfmaſchine mit 35 Pferdekraft) dei Schichau in Elbing 
gebaut. Die bis jetzt ausgehobene Fahrrinne in der Drewenz hat die 
Länge von 400 Meter fon überſchritten, dabei iſt die Tiefe auf 3 
Meter, die Sohlenbreite auf 10 Meter gebracht. 

— (Die Störche.) Gottlob, eine Verlegenheit hat ihr 
Ende, die nämlich beglaubigſter Familienmittheilungen, mit welcher die 
Herren Eltern einen erneuten Familienzuwachs zu erklären beſtrebt 
ſind. Es paſſirt nicht nur einmal und an einem Orte, daß ein 
philoſophiſch veranlagter Hoſenmatz dem Räthſel auf den Grund zu 
kommen verlangt, wie die Störche, weun fie in Egypten find, in 
Deutſchland ihrer eheſegnenden Obliegenheit gerecht werden können und 
ſchon mancher Schopenhauer der Zukunft hat an dem Mangel aus⸗ 
reichend logiſcher Erklärung das Gift des Peſſimismus in ſich ge⸗ 
ſogen und ſchließlich an der ganzen ſinnreichen Storchinſtitution ge⸗ 
zweifelt. Es iſt ja eigentlich auch unvorſichtig, einen Zugvogel mit 
häuslichen Funktionen zu belaſten, welche nun einmal ſeine Anweſen⸗ 
heit zu jeder Jahreszeit fordern. Auf 5 Monate iſt nun jeder lo⸗ 
giſche Conflikt befeitigt, denn in aller Anſchaulichkeit und Echtheit 
ſtolzirt Meiſter Langbein derzeit über die Wieſen und fiſcht — 
Fröſche. Er wie die Schwalbe glänzt nebenbei durch Anhänglichkeit 
an ſein einmal bewohntes Neſt und um ſo erklärlicher iſt es, wenn 
beide von der ſeſſhaften Familie — gleichviel ob ſie an alle ſegen⸗ 
bringende Miſſionen des Storches glaubt oder nicht — freudig be⸗ 
willkommt wird. Ein Freund Ift wiedergekehrt und Freunde grüßen 
ihn. Und welch ein Bild patriarchaliſcher Behaglichkeit iſt auch das 
Storchneſt auf der Spitze des Giebels, wie melodiſch klingt Abends 
durch der Fröſche Gequake vom Weiher das Schnattern und 
Klappern; wie ſitzt ſich's ſo ſchön vor der Thür im Lauſchen auf 
Beides. 

— (Kriegerverein.) In dem letzten Appell am Sonn⸗ 
abend wurde davon Mittheilung gemacht, daß die Sanitäts⸗ Kolonne 
am 5. Juni cr, maßgebenden Perſönlichkeiten ſich vorſtellen und zu 
dieſem Zwecke Dienſtmützen erhalten wird. Beſchloſſen wurde am 12. 
Juni im Volksgarten ein Kinderfeſt zu veranſtalten. 

— (Tyierſchutz⸗ Verein.) In der Generalverſammlung 
am 14. Mai konnte der Antrag des Vorſtandes, „daß der Verein 
feine Auflöſung beſchließen möge, und daß das Vermögen dem Mar 
giſtrate zur zinsbaren Anlegung mit der Beſtimmung übergeben werden 
möge, daß die Zinſen vom Verſchönerungsverein zur Anletzung von 
Futterplätzen für Vögel im Glacis, oder in einem der ſtädtiſchen 
Parks verwendet werde“, ſtatutenmäßig, wegen zu geringer Anzahl 
der Erſchienenen, zwar nicht zur endgiltigen Abſtimmung gebracht 
werden; es wurde indeſſen einſtimmig beſchloſſen, trotzdem in obiger 
Art zu verfahren, weil keine Möglichkeit vorhanden iſt, eine beſchluß⸗ 
faͤhige Generalverſammlung zu Stande zu bringen. Vor Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes, welcher öffentlich bekannt gemacht werden 
ſoll, ſollen die noch ausſtehenden Rechnungen bezahlt und ſodann — 
in etwa 4— 6 Wochen — die von dem Rendanten Herrn Wendt zu legende 
Rechnung revidirt und das verbleibende Vermögen feſtgeſtellt werden. 
Die Revifion fol durch die Herren Puppel, Schulz, Thomas — wie 
das letzte Mal — vorgenommen werden und bei deren Behinderung 
von den anweſenden Vorſtandsmitgliedern Herren Schroeter, Bender, 
Froelich. Das Protokollbuch nebſt den Belägen ſoll dem Magiſtrat 
übergeben werden. 

— (Un der Gau⸗Turnfahrt nach Kulm) 
haben im Ganzen 70 Turner theilgenommen, darunter acht aus 
Thorn, wovon zwei die Strecke per Zweirad zurücklegten. In 
Denke's Lokal in Kulm trafen ſämmtliche Turngenoſſen zuſammen, 
woſelbſt auch die Begrüßung ſtattfand. Nach einer gemeinſchaftlichen Be⸗ 
ſichtigung der Stadt und des auf einem Berge gelegenen Kadetten⸗ 
hauſes, wurde in der „Nonnenkämpe“ das Mittagsmabl eingenommen. 
Nachmittags beſuchten die Turner das Konzert der Jäger⸗Kapelle in 
der Parowa und veranſtalteten auf dem nahegelegenen Turvplatze 
Turnſpiele. Abends kehrten die Turner mit dem Eiſenbahnzuge 
nach ihrer Heimath zurück. 

— (Liederkranz.“) An Stelle des von bier verſetzten 
Herrn Ulbricht iſt zum Dirigenten des Vereins Herr Schwartz ger 
wählt. 

— Circus Walter.) Heute Abend erreichen die Vor⸗ 
ſtellungen, die ſich eines ſtets regen Beſuches und großen Beifalls 
erfreuen, ihr Ende. Morgen wird der Circus bereits in Kulmſee fein 
Zelt auſſchlagen. 

nädfte 


— (Der Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
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findet des Himmelfahrtstages wegen nicht am Donnerſtag den 19. d. 
Mts., ſondern bereits am Mittwoch den 18. d. Mts. ſtatt. 

— (Selbſtmo rd.) Der Maurer Sauerland aus Mocker 
hat ſich am 14. d. Mts. in ſeiner Wohnung erhängt. Lebeasüber⸗ 
druß ſoll der Grund geweſen ſein, der den arbeitsſcheuen Menſchen 
zu der That bewog. 

— (Ein äußerſt dreiſter Diebſtahl) wurde 

geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr in der Gerechtenſtraße verübt. Eine 
dort wohnhafte Familie, welche ihr jüngſtes Mitglied in einem Kinder⸗ 
wagen mitführte, kehrte vom Spaziergange heim. Als ſich die Mutter 
des Kindes mit demſelben ins Haus begab, und nach Verlauf von 
ca. 5 Minuten den Wagen ebenfalls hereinholen wollte, war von 
demſelben nichts mehr zu ſehen. Es zeigt ſich wieder in dieſem Falle, 
wie weit die Frechheit der Diebe bereits gediehen und daß es noth⸗ 
wendig iſt, ſelbſt am hellen Tage Gegenſtände auf freier Straße nicht 
unbeaufſichtigt zu laſſen. 
— ( Polizeibericht.) Verhaftet find 11 Perſonen. 
Ein Soldat, welcher ſich geſtern vor dem Circus ungebührlich 
benahm und mit Steinen nach dem Zelt warf, wurde von dem auf⸗ 
ſichthabenden Polizeibeamten zur Hauptwache gebracht. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 0,90 
Meter. 


Fe Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 14. Mai. (Ein ſehr bedauerliches Unglück), welchem 
leider drei Menſchenleben zum Opfer gefallen find, ereignete ſich geſtern 
Nachmittag gegen 7,4 Uhr in Weißenſee. Hinter dem dortigen 
Schützenhauſe iſt das Laboraterium der Herren Feuerwerker Bock und 
Sohn gelegen. Um genannte Zeit explodirte unter donnerähnlichem 
Knallen der von einem Bretterzaun umgebene Arbeitsſchuppen und 
eine Feuerſäule flieg zum Himmel. Nach einigen Sekunden erfolgte 
eine zweite und gleich darauf eine dritte Detonation. Nach einer 
Viertelſtunde etwa wagten ſich die Bewohner Weißenſees heran. Hier 
bot ſich ein entſetzlicher Anblick. Die beiden Söhne des obengenannten 
Feuerwerkers, ſowie die Frau deſſelben, welche den Söhnen gerade 
Vesper gebracht hatte, lagen verſtümmelt und vollſtändig verkohlt todt 
an dem Schuppen. Ein ebendaſelbſt beſchäftigt geweſener Arbeiter 
war, obwohl durch den Luftdruck zwanzig Schritte abſeits geſchleudert, 
gänzlich unverſehrt geblieben. Aufſchlüſſe darüber, wodurch die Ex⸗ 
ploſion entſtanden, fehlen gänzlich. Bald nach der dritten Exploſion 
gelang es dem Kutſcher des Schlächtermeiſters Schleußner in den 
brennenden Raum einzudringen, und holte derſelbe mit Lebensgefahr 
noch 3 Säcke mit Pulver ſowie verſchiedene Zündſchnüre heraus. 


Ur die Redattion verantwortlich Paul Dombromsti in Thorn 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Mai. 


Pa 1145.87. 16.5. 87. 
Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten 118060181 
Warſchau 8 Tage 11804018075 
Ruſſ. 5% Auleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% z 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Maren 183 182 
Septemb.-Oktbte. 17150170 
lolo in Newyork SE 96% 97 
Nöggen: ole 127 125 


lll ne 
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Rüböl: Mai- Jun:! 44— 70 44 —70 
Septeub⸗Oitbr ß ar Niere 44—900 44 —90 

e erfahrene 41—200 41—40 
UNE TUN N ee 8 41—40 41—60 
Juli⸗Auguſt } 42—30| 42—40 
Auguft-Septemb. ©. . 2 2 0. 43 43—20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 14. Mai Setreidebörſe. Wetter: llar und ſchön. 
Wind: N. 

Weizen verkehrte heute in recht feſter Stimmung und wurden für Tranſit⸗ 
weizen volle Preiſe bewilligt, inländiſche wurden ſogar theurer bezahlt. Ge⸗ 
handelt ift inländiſcher hellbunt 127pfd 168 M., hochbunt 128 9pfb 171 M. 
131pfd 172 M, Sommer- 133 4pfd 170 M. per Tonne. Polniſcher zum 
Tranſit bunt beſetzt 127pfd 144 M., rotbbunt 125pfd 146 M., bunt 128pfb 
148 M., hellbunt leicht bezogen 125 6 und 128 9yfd 147 M, hellbunt 130pfb 
151 M., hochbunt 130 1 bis 132 8pfo 152 M.. fein hochbunt 131pfd 153 M. 
per Tonne. Ruſſiſcher zum Tranſit rothbunt bezogen 128 gpfdb 146 
M. per Tonne. Termine Mai 151 M. bez. Mai-Juni 150 50 M. bez, 
Juni⸗Juli 150 50 M. Br., 150 M. Gd., Juli⸗Auguſt 150 50 M. bez, Sept. 
Oktober 150 50 M. Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 151M. Gekündigt 
ſind 350 Tonnen. 

Roggen war in inländiſcher Waare nur ſehr ſchwach angeboten. Preiſe 
ziemlich unverändert. Tranſit eher etwas matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 
125pfd 113 N., für polniſchen zum Tranſit 123 4pfd und 129 80pfd 90 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Mai⸗Juni inländiſcher 114 M. bez., 
tranſit 90 50 M. Br,, Juli-Auguſt inländiſch 116 50 M. bez., Sept.⸗Oktober 
inländiſch 117 M. Dr. 116 M. G, tranſit 9450 M. Br, 94 M. Gd. 
Regulirungspreis inländ. 113 M., unterpolniſch 91 M., tranſit 89 Mark. 
Hafer flauer, inländiſcher fein 102 M. per Tonne. 

Spiritus loco 39,25 M. bez u. Gd. 


Königsberg, 14. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 41,50 N. Br., 41,25 M. Gd, —— M. bez., pro 
Frühjahr 41,50 M. Br., —,— M. Gd., 41.00 M. bez., pro Mai⸗Juni 41,50 
M. Br., —.— M. Sb, ; M. bez., pro Juni 42,00 M. Br., 
—,.— M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 42,50 M. Br., —,.— M Gb., 
—.— M. bez., pro August 43,00 M. Br, —,— M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 43 50 M Br. —.— M. Gd. —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Mai. 


Windrich⸗ Eur 
Barometer Therm. Be 

St. tung und Bemerkun 

BR — 00 a je i 
15. 2hp | 763.9 | +17.2| NE“ 1 
hp 763.6 10.6 NE“ 0 
16. Tha 763.9 12.9 E 0 


Wafferftann der Weichſel bei Thorn am 16. Mat 0,84 m. 


Grandkredit⸗Bank (Gotha) 
Prämlen⸗ Pfandbriefe Em. I. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Toursverluſt von circa 20 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von Mark 1,20 pro Stück. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 
nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Stadtrevier und Schule. 


1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 
Impfplan. 


Tag und Stunde 
Impflokal. der 


| Tag und Stunde 
der 
| Reviſion. 


Impfung. 


1. Alte und Neue W Vorftadt, Im Goltz'ſchen Gaſthauſe. . Mai, Nachm. 3 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
Erſtimpfung. 
2. Jakobs,Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung. Jacobs⸗Vorſtadt Schule. 18. Mai, Nachm 4 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
3. Jakobs⸗Vorſtadt, Erſtimpfung Im Gorski'ſchen Gaſthauſe. 18. Mai, Nachm 5 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 5 Uhr 
4. Bromberger Vorſtadt Schule, Wieder⸗ Bromberger Vorſtadt, Schule 20 Mai, Nachm. 4 Uhr.] 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
impfung. 
5. ] Bromberger Vorſtadt I. Linie und Fiſcherei, Bromberger Vorſtadt, Schule. 20. Mai, Rahm 5 Uhr | 27. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
Erſtimpfung 
6. Bromberger Vorſtadt II. und III. Linie, do. 21. Mai, Nachm. 5 Uhr.] 28. Mai. Nachm 5 Uhr. 
Ulanen⸗ und Pionierkaſerne, Erſtimpfung. 
7 Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfung Bürgerſchule 6. Juni, Vorm 10 Uhr.] 13. Juni, Vorm 10 Uhr 
8. Knaben⸗Elementarſchule, Wiederimpfung. do 6 Juni. Vorm 10 ½ Uhr.] 13. Juni, Vorm 10½ Uhr. 
9. | Gymnaſium u Realſchule, Wiederimpfung Gymnaſium 6. Juni Vorm 11 Uhr.] 13. Juni. Vorm. 11 Uhr. 
10. Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtraße 454, II Tr., in der J 10. Juni, Vorm. 8 Uhr | 17. Juni, Vorm. 8 Uhr. 
Wohnung des Kreisphyſikus 
Dr Siedamgrotzki 
11. Ehrlich 'ſche Schule, Wiederimpfung. Ehrlich'ſche Schule. 10. Juni, Vorm 9%, Uhr.] 17. Juni Vorm 93, Uhr. 
12. Mädchen⸗Elementarſchule, Wiederimpfung Mädchen⸗Elementarſchule. 10. Juni, Vorm. 10 Uhr | 17. Juni, Vorm 10 Uhr 
13. Höhere Töchterſchule, Wiederimpfung Höhere Töchterſchule. 10. Inni, Vorm. 11 Uhr 17 Juni, Vorm. 11 Uhr 
14. Mädchen⸗Bürgerſchule, Wiederimpfung Höhere Töchterſchule 10. Juni. Vorm. 12 Uhr.] 17. Juni, Vorm 12 Uhr. 
15. Altſtadt I. Abtheilung, 1 bis incl. 230, Im großen Rathhaus-Saal 13. Juni, Nachm. 5 Uhr.] 20. Juni, Nachm. 5 Uhr. 
Erſtimpfung. je 
16. Altſtadt H. Abtheilung, 231 bis incl. 469, Im großen Rathhaus⸗Saal. 14. Juni, Nachm. 5 Uhr.] 21. Juni, Nachm. 5 Uhr. 
Erſtimpfung. 
17, ] Neuſtadt Nr. 1 bis 331, Schiffer, Bahnhof, do. 15. Juni, Nachm. 5 Uhr.] 22 Juni. Nachm 5 Uhr 
Nachzügler, Erſtimpfung 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt 
machen, werden gleichzeitig folgende durch das 
oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen 
zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 

81. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen 

unterzogen werden: 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf 
ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſo⸗ 
fern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die na⸗ 
türlichen Blattern überſtanden hat 

(In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 
1886 geborenen Kinder zu impfen) 

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehran- 
ſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der 
Sonntags- und Abendſchulen, innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebens⸗ 
jahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärzt⸗ 
lichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren die na⸗ 
türlichen Blattern überſtanden hat oder mit 
Erfolg geimpft worden iſt 

(Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zög⸗ 
linge, welche im Jahre 1875 geboren ſind, re⸗ 
vaceinirt.) 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 
ſechſten, ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder 
ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt 
der vorgeſchriebenen Beſcheinigung den Nach⸗ 


Thorn den 9. Mai 1887. 


Gaskohlen⸗vieferung. 
Unſere Gasanſtalt will 30 000 Ctr. 
gute I engl. Gaskohlen ankaufen. 
Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. Oktober erfolgen. 

Angebote erbitten bis 
1. Juni, Vormittags 11 Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt aus und wird auf Wunſch Ab⸗ 

ſchrift davon zugeſandt. 
Thorn den 13. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. J. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 
Für den Fußgänger = Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 
Der Wagenverkehr zwiſchen der Stadt 
und der Bromberger Vorſtadt wird 
dagegen auf vie Uferchauſſee und auf 
die Verbindungswege zwiſchen der 
Bromberger Vorſtadt und dem Kulmer 
Thor angewieſen ſein; insbeſondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs⸗ 
ſtraße und Hepnerſtraße. Bei der nicht 
hinlänglich feſten Beſchaffenheit der 
letzteren Wege ſind ſchwere Laſten — 
über 50 Centner — jedenfalls über die 
Uferchauſſee zu leiten. 
Thorn den 7. Mai 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


In meinem Volks-Büreau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 
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Heinrich Kirschberg, 
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weis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder. 
welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nach- 
weis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft 


Impfung können außer den nach dem vorſtehend 
mitgetheilten 8 1 ad 1 und 2 von der Impfung 
ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur 
noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche 
nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Ge⸗ 
fahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren | im vorigen oder in dieſem Jahre von einem 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen] anderen Arzt geimpft worden find 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforde⸗ 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen 
rung der Impfung oder der ihr folgenden Ge: | Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle 
ſtellung (zur Reviſion) ($ 5) entzogen geblieben | ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 
find, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark | Impfarzte überreicht werden 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 5 Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impf⸗ 
Dieſen Vorſchriften fügen wir unſererſeits] tage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche 
nun noch folgendes hinzu: 


von einem anderen Arzte geimpft reſp revaccis 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte] nirt werben ſollen 
on anne ift der hier wohnhafte Königliche 6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle an- 
reisphyſikus Dr. Siedamgrotzky, wohnhaft ſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, 
Altſtadt Nr. 454. Diphtheritis, Croup. Keuchhuſten, Flecktyphus, 
2. Außer den in den Jahren 1886 und 1875 | roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vor- 
geborenen Kindern lefr. § 1 ad 1 und 2) kommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
vaccination zu geſtellen, welche im Jahre 1886 | aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen halten 
von der Impfung und Revaccination zurückge⸗ 2 
blieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch 


ſind auch die Kinder zur Impfung und Re⸗ 


Ä Die Impflinge find mit rein gewaſchenem 
Körper und reinen Kleidern zum Impftermin 


einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Re⸗ zu geſtellen 
vaccination beigebrach' werden kann 8 Die Beſtellzettel find zum Impſtermin 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen J mitzubringen 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein A Ar A de A nA AAA AK 


(ein hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Hans: & Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 08 h l e 
Dehbeiumeilter: l 


RAR ZA ZA SUR AA SA AA 4 
Landwirthſchaftl. Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. 


In den Tagen vom 19. dis 22. Mai 1887 findet auf dem 
Herzogsacker in Königsberg i. Pr. 

eine landwirthſchaftliche Ausſtellung des Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins und eine Schafſchau des Schafzüchtervereins der 
Provinz Preußen ſtatt, 


Montag den 23. Mai die 2. Zuchtvieh-Auction 


der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft anſchließen wird. 
Zu dieſen Ausſtellungen ſind bis jetzt über 

400 Stück Rindvieh, über 300 Schaafe, etwa 150 Schweine, 
ſowie eine große Zahl landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe 
und Gebrauchsgegenſtände 

angemeldet worden. 

Auf der Auktion der Oſtpreußiſchen Heerdbuch-Geſellſchaft kommen ca. 
220 Stück Zuchtvieh Holländer Race, Heerdbuchthiere und 
deren Nachkommen zum Verkauf.“ 

Die Ausſtellung iſt täglich von Vormittags 8 Uhr bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. Sonnabend den 21. Mai Nachmittags 5 Uhr findet die 
Preisvertheilung unter Vorführung der prämiirten Rinder ſtatt; dieſe Vor⸗ 
führung wird Sonntag Vormittags 11 Uhr und Nachmittags 5 Uhr wieder⸗ 


holt werden. 4 
Das Ausstellungs-Comite. 
Kapitalien, an Samui | 2450 Mark 


beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ | find von ſofort auf ſichere Hypothek 
miſſionär, Bache Nr. 16h. zu verleihen. Näheres in der Expedit. 
aninos Dilligs, Paar oder Raten | der „Thorner Preſſe“. 

Monatl. 15, 20, 30 Mk. NN 
ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. Lehr-Kontrakte 
Prosp. gr. Weidenslanfer, Berlin N. W. zu haben bei 6. Dombrowski. 
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Beſchluß. 


Vermögen des Kaufmanns F. Reinert 
in Thorn wird nach vollzogener Schluß⸗ 
vertheilung aufgehoben. 

Thorn den 12. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Freitag, . Mal cr. 
Vormittags 10 Uhr 

hieſigen Königlichen Landgerichts 


mit Zubehör und ein eiſernes 
Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Von meiner Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt, bin ich Vorm. 
von 10—11, Nachm. von 
4—5 zu ſprechen. 

Dr. Musehold, 


Schulſtraße 114. 
Streichfertige Oelfarbei 


ſowie auch Leimfarben empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
L. Maozyıski, 
Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt. 
Die zuletzt erſchienenen geſchmack⸗ 
vollſten 


Neuheiten 


in hellen Hüten, Reiſe⸗ Schutz⸗ 
und anderen Hüten, Bändern, 
Blumen, Federn, Sonneuſchir⸗ 
men, Strohmatroſenmützen u. 
ſ. w. trafen ſoeben ein. 
Billigſte Preiſe bei ſtrengſter Neel- 
lität für gute Waare. 
Minna Mack's Nachflg. 


Tüchtige 


Klempnergeſellen 


für Bauarbeit bei hohem Lohn 
geſucht von W. IIeehle. 


Einen Lehrling 


ſucht 
A. Wachs, Photograph. 


. 

1 Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich 
melden bei Oscar Friedrich, 

Juwelier. 
Ein möblirte kleine Wohnung mit 

Burſchengelaß, parterre, ſogleich zu 
vermiethen. Baderſtraße 56. 

Carl Neuber. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Mauneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 

Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten⸗ 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 75 Kr. Jähr⸗ 

lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaffen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntftiderei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


—ñ—— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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